
IX. Nom.

L. Die römische Geschichtschreibung, Bolkshoefie und früheste
Geschichte des Volks.

Es ist bekannt, daß Rom'ö früheste namhafte Geschichtschreiber im
zweiten punischen Kriege gelebt haben, also schon sehr spät in Be-
tracht der Zeit, in welche man die Erbauung der Stadt zu setzen
pflegt. Wie viel später aber, wenn Alles zwingt, den Ursprung
Rom's höher hinaufznrücken, als man gewöhnlich annimmt! So¬
bald der prüfende Zweifelsgeist des vorigen Jahrhunderts ans die
Behandlung der alten Geschichte zu wirken anfing, kam man ganz
folgerecht auf die Frage, worauf sich die Nachrichten der Geschicht¬
schreiber über Rom's frühere Zeiten stützten? Als mögliche Quellen
fanden sich hauptsächlich die Jahrbücher der Priester, die Fasten,
Tempelbücher, Familiennachrichten, Bündnisse. Aber all diese reichen,
einzelnes Weniges ausgenommen, nicht über die Zeit des gallischen
Brandes hinaus, da in diesem fast alle geschichtliche Denkmale mit
der Stadt selbst zu Grunde gegangen sind. Ausdrücklich behauptet
dies Livins, und ein gcwißer Clodins erklärte geradezu alle Nachrich¬
ten über die Zeiten vor jenem Brande für erdichtet zu Gunsten vor¬
nehmer Häuser. Was gerettet worden war, wurde noch obendrein so
schlecht benutzt, daß unter andern der merkwürdige Handelsvertrag,
den Rom im ersten Jahre der Republik mit Karthago geschlossen
hatte, obgleich erhalten und von Polpbius bekannt gemacht, dennoch


